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Priméarenergieeinsatzes in Deutschland fir die Erzeugung von
Nutzwdrme unter 100°C verwendet. Diese Temperatur herrscht in
Mitteleuropa im Mittel in 3000m Tiefe vor.

Beitrag der Geothermie zur Warmegewinnung

Auch die Fernwarmesysteme in den europaischen Ballungsraumen
werden zu weitaus mehr als 90% aus fossilen Quellen gespeist. Alleine
die Metropole Ruhr bendtigt gegenwartig Fernwarme aus fossilen
Quellen in einer GroRenordnung von 23.500 PJ/Jahr — dagegen steht
ein petrothermales Potential von 39.000 PJ/Jahr. Der aus
Klimaschutzgrinden diskutierte Ausstieg aus der Verstromung von
Braun- und Steinkohle macht mittel- bis langfristig eine Kompensation
aus erneuerbaren Quellen erforderlich. Die petrothermale Geothermie
kann hier eine bedeutende Rolle einnehmen — sofern wissenschaftlich-
technische Fragestellungen geldst und politische Hurden tberwunden
werden. Andere Quellen zur Gewinnung von Warme aus erneuerbaren
Energietragern sind — mit Ausnahme der anbauflachenseitig limitierten
Biomasse und der rucklaufigen Mullverbrennung aufgrund steigender
Recyclingquoten — nicht ausreichend verfugbar.

Allerdings stehen viele Ballungsrdume vor einem Dilemma. Neben
vergleichsweise kleinrdumig verbreiteten karbonatischen
Nutzhorizonten, wie den bayerischen Malmkarst und wenigen
tiefreichenden tektonischen Storungssystemen wie am
Oberrheintalgraben existieren in den dicht besiedelten Regionen Nord-,
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Mittel- und Westdeutschlands nur wenige gekliftete Nutzhorizonte aus
Sandsteinen, Quarziten, Mergelsteinen oder kristallinem Basement. In
den meisten Fallen wird man zwangslaufig nicht um eine kinstliche
Reservoirstimulation umhinkommen — sofern die Geothermie den
dringend bendtigten Beitrag zur Dekarbonisierung unserer
Energieversorgung liefern soll.

Fracking und Tiefengeothermie

Petrothermale Reservoirs sind hydraulisch nicht bzw. gering
durchlassige Gesteine ohne ausreichende nattrliche Bruchstrukturen
fur die Thermalwasserftihrung. Die Wasserwegsamkeiten mussen als
kinstliche Klufte erst geschaffen werden. Dies erfolgt durch das
Aufbrechen (,,Fracken®) des dichten, bruchfahigen Gesteins. Bei
petrothermalen Projekten ist Fracking also eine Grundvoraussetzung.
Wegen der grundlegend verschiedenen Gesteinscharakteristik (sprodes
Kristallin- vs. plastisches Tongestein) wird in der Tiefengeothermie —
anders als in der Kohlenwasserstoffindustrie — zum Fracken nur
Wasser eingesetzt. Gele, Breaker und Stutzmittel sind i.d.R. nicht
notwendig, da die kinstlich angelegten Briiche im spréden Gestein von
selbst ausreichend offen bleiben. Daneben kommt auf den
untergeordnet vorhandenen natirlichen Kluftsystemen auch die
hydraulische Stimulationstechnik zum Einsatz.
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Fokus Grundwasser

Aufgrund der vermeintlichen technologischen Nahe zur Erschlielung
unkonventioneller Erdgaslagerstatten unterliegen petrothermale
Projekte gegenwartig einem politischen Moratorium; insbesondere der
Grundwasserschutz steht dabei richtigerweise im Fokus. Allerdings
bedarf es einer fachlichen Abgrenzung und einer fundierten
Risikoanalyse. Funf wesentliche Herausforderungen sind zu bewéltigen
wenn es zu einem Ausbau petrothermaler Nutzungen in Mitteleuropa
kommen soll:

Vorbeugender Grundwasserschutz

Energiewirtschaftliche Verankerung

Abgrenzung von der ErschlieBung unkonventioneller
Kohlenwasserstofflagerstatten

Technologieentwicklung

Kommunikation von Risiken und Chancen.

Das genutzte Grundwasser fur die Trinkwasserversorgung, fur die
Bewasserung in der Landwirtschaft und ftr die Versorgung der
Industrie mit Brauchwasser fur Kuhl- und Produktionszwecke gehort zu
den wichtigsten nattrlichen Gutern. Industrialisierung und
unkontrollierter Umgang mit Schadstoffen haben im letzten
Jahrhundert vielerorts zu Altlasten und Kontaminationen im



Untergrund gefuhrt; besonders stark betroffen ist davon das
Grundwasser. In der Umwelttechnik arbeitet man sich seit tber 30
Jahren an der Beseitigung dieser Altlasten in den genutzten
Grundwasserleitern ab; das darf nicht durch die Entstehung von neuen
Lasten aufgrund unsachgemaRer Eingriffe in den Untergrund wieder
angefacht werden.

Abgrenzung von nutzbarem und nicht-nutzbarem
Grundwasser

Dennoch wird genauso dringend eine emotionsfreie Diskussion und
eine klare Differenzierung zwischen genutztem Grundwasser und nicht
nutzbaren Geofluiden im tieferen Untergrund bendtigt. Alleine im
Steinkohlenbergbau des Ruhrgebiets werden — gesellschaftlich als
~Ewigkeitslasten* akzeptiert — jedes Jahr aus Tiefen zwischen 700 und
1200 m ca. 100 Mio m3 Grubenwasser gehoben und Uber die Flisse
abgeleitet. Diese hochsalinaren Geofluide (z.T. >200g/1 Salze!) sind
wasserwirtschaftlich nicht nutzbar. Im Gegenteil: sie sind sogar
ausgesprochen schéadlich fur technische Anlagen und ftr den
menschlichen Konsum.

Neben der geothermalen gibt es keine wasserwirtschaftliche Nutzung
fur Fluide aus der tiefen Geosphéare. Die Hebung und Aufbereitung zu
Trinkwasserzwecken ist technisch und wirtschaftlich widersinnig. Eine
Abgrenzung von fur die Wasserversorgung nutzbarem Grundwasser von
nicht nutzbaren Untergrundwassern ist deshalb bei diesem
Abwagungsprozess unabdingbar. Im Rahmen der projektbezogenen



Standortuntersuchungen muss sichergestellt sein, dass es durch den
Stimulationsvorgang im tiefliegenden petrothermalen Reservoir zu
keiner Vermischung salinarer Geofluide hoher Dichte mit nutzbaren,
oberflachennahen Grundwassern geringer Dichte kommen kann.

Gesellschaftliche Akzeptanz unterschiedlicher
Frackingverfahren

Ohne eine deutliche Abgrenzung der Tiefen Geothermie von der
ErschlieBung unkonventioneller Erdgaslagerstatten wird eine
gesellschaftliche Akzeptanz der Technologie in Deutschland auf
absehbare Zeit auferst schwierig sein. Trotz einiger Gemeinsamkeiten
zwischen Stutzmittelfracs bei der petrothermalen Geothermie und den
Frackingverfahren bei der unkonventionellen Erdgasgewinnung gibt es
doch zentrale Unterschiede die es herauszustellen gilt. Diese liegen
insbesondere im Bereich der grundsatzlich verschiedenen Lagerstatten:
das Fracking unkonventioneller Erdgaslagerstatten erfolgt in
plastischen Tonsteinen / -schiefern mit hohem Anteil organischer
Inhaltsstoffe, wahrend die petrothermale Nutzung auf harte, rigide
Kalk-, Sandsteine, Quarzit-, Kristallin-Horizonte ohne organische
Inhaltsstoffe abzielt. Dabei sollen wenige, bereits vorhandene und z.T.
sverheilte* Kluftsysteme im Gestein als Warmetauscher aktivieren
werden.

Die Realisierung von petrothermalen Projekten in der Nahe von
Ballungsraumen erfordert ein Hochstmald an Information und
Akzeptanz in der Offentlichkeit. Zu groR ist das Risiko des Scheiterns



von Infrastrukturprojekten, wenn Chancen und Projektrisiken nicht
allgemein verstandlich und akzeptierbar kommuniziert werden. Die
Schnelllebigkeit der Medien und der Informationsgesellschaft konnen
ohne Zweifel die Entwicklung von ,,Not-in-my Backyard* Bewegungen
erheblich befeuern.

Nachhaltigkeit und Abwéagung von Risiken

Allerdings steht Deutschland im Wandel aus dem fossilen
Industriezeitalter in ein Zeitalter der Nachhaltigkeit. Nachhaltigkeit
beim Umgang mit natirlichen Ressourcen, mit unserem Klima und
unseren sozialen Gesellschaftsstrukturen. Das erfordert auch
Technologiewandel auf allen Feldern. Jede neue Technologie l6st eine
alte Technologie ab. Und nach Mdglichkeit soll der Nutzen der neuen
Technologie gréRer sein und die Risiken geringer sein als bei der
Verwendung der alten Technologie. Nachhaltigkeit bedeutet aber auch
Lasten und den Umgang mit Risiken. Wir mussen die Risiken
benennen und sie in Relation setzen zu unseren bekannten Risiken: den
taglichen Schadensrisiken im Verkehr, zu Hause und auf der Arbeit.
Petrothermale Geothermieprojekte haben ein signifikantes Flndigkeits-
und Wirtschaftlichkeitsrisiko. Mit dem hydraulischen Fracking mit
Wasser sollen diese Risiken verringert werden. Dabei steigen in
tektonisch aktiven Gebieten wie dem Oberrheingraben zuweilen die
Risiken im Bereich der Mikroseismizitat. Beispiele sind Soultz-sous-
Forets, Basel, Landau und Sankt Gallen. Hierfur wurden mittlerweile
vernunftige Betriebsfiihrungs- und Mediationansatze gefunden.



Ob es daruber hinaus Risiken fur die Versorgung mit nutzbarem
Grundwasser gibt, hangt von der Umweltvertréglichkeit der
eingesetzten Stimulationsmedien und der lokalen Standortgeologie ab.
Verfahren der Druckwasserstimulation und Sauerung, wie sie
standardmalig bei der Erstellung von Trinkwasserbrunnen eingesetzt
werden, durften in tiefliegenden Reservoirs von 2000-3000m und
mehr wohl keinen Schaden anrichten. Dennoch sind diese Prozesse
komplex.

Problem: mangelnde Information und Kommunikation

Es gibt vermutlich kein komplexeres System als die Erde mit ihren
vielfaltigen physikalischen und chemischen Reaktionen in der
Geosphére. Diese sind schwierig mit wenigen medienwirksamen Satzen
zu beschreiben. Gerade deshalb missen die Medien und
Meinungsmacher verantwortungsbewusst und mit Augenmalf
recherchieren und informieren. Helfen wird nur fundierte Aufklarung.
Fur die Aufklarung werden alle bendétigt: Geowissenschaftler,
Ingenieure, Politiker und Medienvertreter haben die Aufgabe diese
Prozesse zu erkunden, sie zu beschreiben und in verstandlicher Form
fur die Kommunikation aufzubereiten.

Die grofiten Risiken bei der Stimulation von petrothermalen Reservoirs
fur geothermale Nutzungen liegen jedoch vermutlich weniger im
technischen oder im geowissenschaftlichen Bereich. Das zweitgréi3te
Risiko liegt in einer mangelhaften Kommunikation und Information.
Und das groRte Risiko liegt darin, dass aufgrund des politischen



Rahmens und einer mangelhaften Kommunikation die Angste vor
neuen Technologien so groR werden, dass die dringend benotigte
Energiewende und Ziele des Klimaschutzes durch den Einsatz
erneuerbarer Energietrager verfehlt werden.

Die Tiefe Geothermie darf hierzulande durch das Frackinggesetz nicht
abgewurgt werden!

‘@ Rolf Bracke ™ |3 Twittern ™ | F Empfehlen

Fracking: heimische Rohstoffe nutzen

2 Kommentare

Heinz Baues sagt:
26.06.2015 um 10:49

Herzlichen Glickwunsch Herr Professor Bracke zu Ihrem Artikel, der
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m. E. sehr gut geeignet ist, dabei zu helfen, die Diskussion um die
Chancen der Nutzung von Geothermie im Warmebereich auf ein
differenzierendess fachliches Fundament zu stellen. Ich winsche mir,
dass die derzeitige vor allem mit politischen Argumenten gefuhrte
Diskussion um das Fracking in tiefen Gesteinsschichten zur Gewinnung
von Erdgas nicht dazu fuhrt, das “ Kind mit dem Bade auszuschutten®,
sondern im Ergebnis dazu beitragt, dass der Weg dazu gedffnet wird,
dass gerade auch fur Ballungsraume der Nutzung der geothermalen
Warme perspektivisch ein neuer Weg zur Nutzung eroffnet wird.
Aufgrund des in unserem Lande vorhandenen know-hows und der
bestehenden sowie in der Entwicklung befindlichen Strukturen u. a. im
Fern- und Nahwarmebereich haben wir beste Voraussetzunegn dafiir.

Antworten

Eckehard Buscher sagt:
30.06.2015 um 18:28

Wir brauchen in Deutschland wieder eine Kultur der ,technischen
Neugier®, die es ermoglicht, unvoreingenommen und ergebnisoffen
Uber die Vor- und Nachteile verschiedener Lésungsanséatze zu sprechen,
zu forschen und Projekte zu entwickeln.

Insofern freue ich mich tber die sachliche und fundierte Darstellung
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eines komplexen Zusammenhangs. Ohne die Einbeziehung des
Warmemarktes wird die Energiewende nicht gelingen.

Antworten
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lhre E-Mail-Adresse wird nicht verdffentlicht. Erforderliche Felder sind
markiert *

Vorname *

Nachname *

E-Mail (wird nicht verodffentlicht) *

Kommentar


http://blog.klimadiskurs-nrw.de/tiefe-geothermie-ein-verbot-von-fracking-fuer-petrothermale-lagerstaetten-unter-3000m-gefaehrdet-die-dekarbonisierungsziele-auf-dem-waermesektor/?replytocom=24#respond

| Kommentar abschicken



	blog.klimadiskurs-nrw.de
	Tiefe Geothermie: Ein Verbot von Fracking für petrothermale Lagerstätten unter 3000m gefährdet die Dekarbonisierungsziele auf dem Wärmesektor | KlimaDiskurs.NRW


	VybWVzZWt0b3IvI21vcmUtMjYyAA==: 
	form0: 
	s: 


	VybWVzZWt0b3IvI21vcmUtMjYyAA==: 
	form3: 
	author: 
	surname: 
	email: 
	submit: 
	comment: 




